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Die Neichshilfe für
Die gesetzlichen Maßnahmen

TN. Berlin , 22. April . Amtlich wirb mitgeteilt : Die
Vorarbeiten für die in der Regierungserklärung gemäß der
Ostbotschaft des Reichspräsidenten in Aussicht gestellte Ost-
vorlagc sind sorveit gediehen, daß das Kabinett alsbald nach
Ostern über die notwendigen gesetzlichen Maßnahmen Be¬
schluß fassen wird. Im Vordergrund werden Maßnahmen
zur Erleichterung der Kreditbeschassuug für
die Ostgebiete stehen, insbesondere für die Umschuldung land¬
wirtschaftlicher Betriebes ferner werde» Maßnahme» zur
Lastensrnkung, zur Sicherung der Erhaltung landwirtschaft¬
licher Betriebe und zur Erleichterung und Verbesserung der
Lerkehrsverhältnisse im Oste» vorgesehen werden.

*

Pole » und die Erhöhung der deutschen AgrarzSlle.
Die polnische Presse führt sei einigen Tagen einen plan¬

mäßigen Feldzug gegen die Ratifikation des Polcnvertrages
unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die vor einigen Tagen
erfolgte Erhöhung der landwirtschaftlichenZölle in Deutsch¬
land. Sie geht dabei sogar soweit, zu behaupten, daß auch die
Genfer Abmachungen durch diese Zollerhöhungen für Polen
wertlos würden; jedenfalls könne Polen die Voraussetzun¬
gen, unter denen es seine Unterschrift zu den Genfer Ab¬
machungen gegeben habe, heute nicht mehr als vorhanden an-
sehen.

Hierzu wird von zuständiger Stelle erklärt , daß auf der
Genfer Konferenz ausdrücklich den Konventionsstaatcn die
Möglichkeit offengchalten morden sei, ihre autonomen Zölle
zu erhöhen: dabei se-i in dringenden Fällen vorgesehen, daß
die übrigen Konventionsstaaten davon vorher nicht benach¬
richtigt zu werden brauchten und daß Verhandlungen über
diese Zölle nicht erforderlich seien. Auf der Genfer Konferenz
wäre ferner bekannt gewesen, daß in Deutschland, wie übri¬
gens auch In anderen europäischen Ländern die Absicht be¬
standen habe, mit Rücksicht auf die schwere Krise der Land¬
wirtschaft wichtige landwirtschaftliche Zölle zu ändern.
Polen  sei also unterrichtet gewesen,  daß in
Deutschland Zollerhöhungen auf landwirtschaftlichemGebiete
erfolgen würden, und habe daher keinen Anlaß, sich heute
über die erfolgten Zolländerungen zu beschweren. Was das
deutsch-polnische Wirtschaftsabkommen angeht, so wird fol¬
gendes bemerkt:

Polen habe in diesem Wirtschaftsabkommen lediglich
die Meistbegünstigung  erhalten, ' dagegen sei irgend¬
welche Zollbinduiig, nicht zuletzt im Interesse Polens selber
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den deutschen Osten
nicht festgelegt worden. Im übrigen seien auch für Polen
trotz der Zollerhöhungen für agrarische Erzeugnisse die Vor¬
teile aus dem Wirtschaftsabkommen so groß, daß es keine
Ursache haben dürfte, das Abkommen nicht zu ratifizieren.
Außerdem sei erkennbar, daß die Zollerhöhungcn sich nicht
etwa gegen Polen richteten. Im Gegenteil bedeute z. B.
die Beseitigung des Gefrierfleischkontingents gewisse Vor¬
teile für die polnische Fleisch ausfuhr.  An d:n
Grundlagen für die Bemessung der Schweinezölle habe sich
durch die Neuregelung nichs geändert,' es sei lediglich eine
notdürftige Anpassung der Lebcndvichzöllean die schon be¬
stehenden Flcischzölle erfolgt.

Völlig unbegründet seien die in der polnischen Presse er¬
hobenen Vorwürfe wegen der Zollerhöhungcn für Speck und
Schmalz: denn diese Zölle seien überhaupt nicht erhöht wor¬
den. Eine Reihe weiterer Zollerhöhungen, die an sich für
Polen von Bedeutung sein könnten, sei dadurch zum minde¬
sten für die nächste Zeit für Polen ohne Interesse, weil diese
Zölle in anderen Handelsverträgen gebunden seien und
Polen die Meistbegünstigung genieße, während es bis zur
Ratifizierung des Abkommens die zum Teil wesentlich höhe¬
ren Kampfzölle zu tragen habe. Aus alledem ergebe sich, daß
der Kampf der polnischen Presse gegen die deutschen Zoll¬
erhöhungen auf landwirtschaftlichemGebiete durchaus unbe¬
rechtigt sei.

Minister Moldenßauer
über Ausgaben und Steuersenkung

Reichsfinanzminister Molüenhauer  beschäftigt sich in
einem in der „DAZ ." veröffentlichten Artikel mit den drei
großen Etappen der Reich sfinanzreform:  Kassen¬
sanierung, Ausgabensenkung und Steuersenkung . Die Vor-
arbeiten für ein Ausgabensenkungsgesctz, die das Reichs-
Ministerium zusammen mit dem Neichssparkommissarüber¬
nommen habe, seien beendet. Der Entwurf werde unmittel¬
bar nach Ostern dem Kabinett zugehcn. Eine weitergehende
systematische Senkung der Ausgaben in Reich, Ländern und
Gemeinden sei eine der dringlichsten Aufgaben der nächsten
Zeit. In dieses Gebiet gehöre auch die Frage der S a n i e -
rung der Arbeitslosenversicherung  und die
Reform der Krankenversicherung.  Die Ncichsregie-
rung werde bis zum 1. Juli Vorschläge hinsichtlich der Ar¬
beitslosenversicherung machen. Es erscheine notwendig, in
diesem Zusammenhang auch die Frage der Sozialversiche¬
rung, insbesondere der Krankenversicherung, einer ernsten
Prüfung zu unterziehen.
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Tages-Spiegel
lieber die gesetzlichen Maßnahmen zur Neichshilfe für den

deutsche« Osten wirb noch in dieser Woche von der Reichs-
regiernng Beschluß gefaßt werden.

»
Die Re' chsregiernng tritt in einer halbamtlichen Verlaut»

bärung der Hetze der polnische« Presse wegen der Zoller¬
höhungen entgegen.

Bei einem kommunistische« Reichsjugendtag in Leipzig kam
es zu blutigen Zusammenstößen mit der Polizei , bei denen
drei Todesopfer und mehrere Verletzte z« beklagen sind.

*

Briard wir- demnächst im Auftrag des Völkerbunds an 26
europäische Negierungen e»ne Umfrage zwecks Bildung
einer europäische» Staatensöderation richten.

*

Amtlich wird bekanntgegcbe«, daß die Schlußsitzung der
Flottenkonserenz endgültig heute vormittag im St . James-
Palast stattfindct. BNand «st am Montag abend wieder in
London eingetroffe«.

»
Der Bruder des Kaisers von Japan , Prinz Takamatsk«, ist

in Begleitung seiner Frau zu einem offiziellen Besuch
nach London abgercist. Der Prinz wird voraussichtlich ein
Jahr in Europa bleibe« «nd auch verschiedene andere
Staate « besuche«.

»
In Nom wurde am Sterbehause des schwäbischen Dichters

Wilhelm Friedrich Waiblinger eine Gedenktafel mit einer
herzliche« Ansprache des Gouverneurs von Rom

etwa 2000 Arbeitslose in das Rathaus , schlugen die Fenster
ein, zerstörten die Möbel und verletzten die anwesenden Be¬
amten. Um die Ruhe wieder herzustellen, gab die Polizei
Schreckschüsseab mit dem Erfolg, daß sine wütende Menge
mit Messern und Revolvern auf die Polizei eindrang. Da¬
bei wurden sechs' Polizeibeamte und «in Kundgeber getötet,
sowie sieben Personen schwer verletzt.

Schwere Unruhen in Indien
TU. London, 22. April . In Chittagong, e-inem wichtigen

Hafen in Bengalen , kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen Anhängern Gandhis und der Polizei , in deren Ver¬
lauf ein englisch-indischer Fcldwebel und fünf Inder getötet
wurden. Die Eisenbahnstation und die Waffenlager der
Polizei wurden niedergebiannt . Truppen sind in größerer
Zahl nach Chittagong cntsandt worden.

Nach dem amtlichen Bericht wurden die Eisenbahnstation
und die Waffenlager der Polizei nachts von etwa 100 Auf¬
ständigen angegriffen und niedergebrannt . Di« Eisenbahn¬
angestellten sollen sich, «tuschließlich der Frauen und Kinder,
in Sicherheit befinden. Polizei und örtliche Hilfstruppen
machen den Versuch, di« Ausständigen zu umzingeln. I»
der Nacht zum 18. April ist etwa 65 Km. von Chittagong ent¬
fernt «in Ltsenbahnz.-g zur Entgleisung gebracht worden.

Taifun über den Philippinen
TU. Renyork,  2L April. Wie gemeldet wird, nmrde

der Bezirk Leyt« von einem schwere« Tcifun heimgcsucht,
wodurch tausende von Personen obdachlos  war»
den. Die Zahl der Tote» und Verletzten konnte noch nicht er¬
mittelt werde«. Insgesamt wurde« 1t Ortschafte «,
darunter die beiden an der Ostküste gclege««« Städte Dulag
«nd Tolosa vollständig zerstört.

Kurze Katastropheu-Chrontk.
Im Zuchthaus in Kolumbus (Ohio ) brach ein riesiger

Brand aus , bei dem nach den bisherigen amtlichen Feststel¬
lungen 160 Tote zu verzeichnen sind. — Ein schweres Flug¬
zeugunglück ereignete sich in der Nähe von Neuyork.  Bet
Jersey stieß ein Verkehrsflugzeug, in dem sicht Personen
befanden, an eine Hochspannungsleitung und verbrannte.
Die 4 Insassen fanden den Tob. — Nach einer Meldung aus
der portugiesischen Kolonie Macao  ereignete sich in einer
Fabrik auf der Insel Tapia eine furchtbare Explosion, die
das ganze Gebäude in Asche legte. 88 Personen, zum größ¬
ten Teil Frauen , kamen umS Leben. — Die Berkehrsopfer
des Ostersonntag in Parts  find in diesem Jahre beson¬
ders zahlreich. Mit S Toten und 85 Verletzten schloß der
diesjährige Ostersonntag ab, doch wird diese Liste durch die
Opfer des zweiten Feiertags noch wesentlich erhöht. — In
Nizza  ereignete sich in unmittelbarer Nähe der Prome¬
nade des AnglalS eine heftige Benzinexplosion, durch die
4 Personen mehr oder weniger schwer verletzt wurden. 5000
Liter Benzin verbrannten.

Unruhige Ostern in Leipzig
Blutige Zusammenstöße zwischen Kommunisten und Polizei

— Leipzig, 22. April , lieber die Ostcrfeiertage fand hier
ein kommnuistischer Re«chsjugendtag statt, an dem sich rund
15 000 Personen beteiligten. Wie bas Polizeipräsidium über
den Verlauf der Tagung berichtet, wurden die Züge durch
zahlreiche Plakate, Fahnen und Transparente unterbrochen.
In einigen Fällen sind von der Polizei Plakate mit aufrei¬
zenden Aufschriften beschlagnahmtworden. Während es bet
den Umzügen verhältnismäßig geordnet zuging» kam es a«f
dem Augnstnsplatz zu schweren Ausschreitungen. Im Grim-
matschcn Stctnweg hatten Demonstranten versucht, ein Auto,
das von dem Augustusplatz in den Grimmaischen Stvinwcg
einbog, aufzuhalten und umzustürzen. Während es den ein-
schreitenden Polizeibcamtcn gelang, dem Auto die Durch¬
fahrt zu ermöglichen, wurden sie selbst von nachdrängenden
Demonstranten angegriffen und mit Latten, Fahnenstangen
usw. geschlagen. Die Beamten suchten mit ihren Schußwaf¬
fen und Gummiknüppeln die Angreifer von sich abzuhaltcn.
Bei der Abwehr wurde Polizeihauptmann G«ll so durch
Schläge «nd Stiche verletzt, daß er tot zusammsnbrach. Der
Polizeioberwachtmeister Kappe ist e«nige Stunden nach dem
Vorfall seinen schweren Hieb- und Stichverlctzungen erlegen.
Ein weiterer Beamter schwebt noch in Todesgefahr. Drei
Beamte wurde» zum Te'l erheblich verletzt.

In schwerster Not sind einige Schüsse von den Beamten
abgegeben worden. Einer der Demonstrant «:« hat einen töd¬
liche» Schuß erhalten. Seine Personalien konnten jedoch
noch nicht festgcstcllt werden. Im übrigen sind, soweit bis¬
her fcstgestellt werden kvuutc, vier Demonstranten verletzt
worden. Einer wurde ins Krankenhaus befördert. Beim
Abmarsch ist es zu weitere» Zwischenfällen nicht mehr ge¬
kommen.

Der Polizeipräsident hatte mit Rücksicht auf diese Vor¬
kommnisse die für Montag nachmittag angesctzten Bcranstal-
tungen aus öffentlichen Plätzen und Straßen verboten. Das
VerkommniS wird wahrscheinlich noch ein Nachspiel Im säch-
fischen Landtag haben, wo die Frage geklärt werden soll, ob

nicht daS System der unsichtbaren Polizeibereitschaft, daß-
bisher in Leipzig besonders beliebt war , die erste Schuld an
den Todesopfern der Polizeibeamten trägt.

Auch der Ostermontag ist in Leipzig trotz des Verbotes
der geplanten kommunistischenKundgebungen nicht ruhig
verlausen. Die Polizeibeamten, die in der Nacht zum Oster¬
montag kaum zur Ruhe gekommen waren, wurden aus allen
Teilen der Stadt ein über das andere Mal alarmiert.

Der Rücktransport der auswärtigen Teilnehmer am kom¬
munistischen NeichSjugendtag hat bis in die späten Montag-
abenüstunden sich reibungslos vollzogen. Aus einem Vorort
von Leipzig wird gemeldet, daß dort Kommunisten, die auf
einem Kraftwagen fuhren, mit Nationalsozialisten, die eben¬
falls per Kraftwagen nach Berlin unterwegs waren, ins
Handgemenge geraten sind. Auf beiden Seiten gab es Ver¬
letzte.

Blutige Kommunistenkrawalle auch i» Prag.
TU. Prag , 22. April . Am Ostersonntag kam es in der

Umgebung Prags mehrfach zu Zusammenstößen zwischen
Kommunisten und Gendarmerie . In Nadotin hatte sich trotz
Verbotes eine größere Menge Kommunisten angesammelt,
die die Gendarmerie bedrohte. Die Menge, in der viele
Franc » und Kinder waren, griff die Gendarmerie mit Stein»
würfe» an. Auch ein Schuß wurde abgegeben. Die Gen-
barmerieabteilung antwortete mit einer Salve , wodurch
5 Frauen verletzt wurden. Durch herbeigeholte Verstärkun¬
gen wurde die aufrührerische Menge von der Polizei zer¬
streut.
Blutige Zusammenstöße zwischen Arbeitslose« und Polizei

im polnischen Kohlenrevier.
TU. Warschau, 22. April . In Zaiviercie im Kohlenrevier

Domdrowa kam eS zu blutigen Auseinandersetzungen »wi-
schen Arbeitslosen und Polizei. Der Magistrat konnte die
fällige Arbeitslosenunterstützung nicht zahlen und mußte den
Kredit einiger Banken in Anspruch nehmen, so daß sich die
Auszahlung der Unterstützung verzögerte. Darauf drangen



Die Bilanz des deutschen AußenhandelsVom Dawes- zum Doungplan
Der Pariser Sonderattsschutz tagt.

TU. Paris , 21. April . Der Sonderausschuß, der gelegent¬
lich der Haager Besprechungen eingesetzt wurde, um den
Uebergang vom Dawes - zum Noungplan zu bewerkstelligen
und dem insbesondere die Aufgabe zufällt, der BIZ . eine ge¬
wisse Anzahl von Einrichtungen zu übergeben, die nach dem
Neuen Plan verschwinden werden, wie z. B. der Reprra-
tionsausschuß und das Büro des Generalagenten für Repa¬
rationszahlungen , ist am Mittwoch in Paris zusammengetre¬
ten. Beschlüsse konnten jedoch noch nicht gefaßt werden, weil
bi« für den 22. April vorgesehene erste Zusammenkunft des
Verwaltungsrates der BIZ . kaum stattfinden kann, da Ita¬
lien und England die Haager Abkommen und den Noungplan
noch nicht ratifiziert haben.

Abschaffung der Todesstrafe
im englischen Heere

TU. London, 21. April. Die beiden Häuser des englischen
Parlaments haben sich am Donnerstag für die Osterferien
bis zum 29. April vertagt . Vorher nahm das Oberhaus die
Ihm vom Unterhaus wieder zugegangene Gesetzesvorlage
an, wodurch die Todesstrafe in der Armee für Desertion und
Feigheit vor dem Feinde abgeschafft wird. Das Haus gab
aber hierbei der Hoffnung Ausdruck, daß die Negierung im
Hinblick auf die gewichtigen Stimmen führender Militärs
später nach sorgfältiger Prüfung der Gesamtlage die frühe¬
ren gesetzlichen Bestimmungen für die Strafen in der Armee
wieder Herstellen werde.

Trotzki Landwirljchaflsdiklalor?
TU. Paris »21. April . Nach einer Mitteilung der A„gence

Diplomatique " aus Konstantinopel ist dort ein besonderer
Beauftragter Radeks eingetroffen, um mit Trotzki über dessen
Rückkehr nach Moskau zu verhandeln. Die Sowjetreglerung
soll die Absicht haben, Trotzki mit der Führung der Land¬
wirtschaftspolitik zu beauftragen, die sich infolge des Wider¬
standes der Bauern immer schwieriger gestaltet. Trotzki soll
die Annahme dieses Postens jedoch von der Erfüllung gewis¬
ser Bedingungen abhängig gemacht haben.

Korruption in der Sowjetunion
Unregelmäßigkeiten im Moskauer Finanzkommissariat.
Nach Moskauer Meldungen sind in einer Sitzung d.ö

„Ausschusses für Säuberung des Sowjetapparates " Mit¬
teilungen über den Verlauf der Säuberung des Finanz¬
kommissariats und seiner Abteilungen gemacht worden, die
ein Bild von großen Unregelmäßigkeiten und Verfehlungen
ergaben. Es wurde mitgeteilt, daß die organisatorische Ver¬
fassung der Finanzbehörden . sich in einem unerhörten Zu¬
stand befunden hätte, und zwar vom Volkskommissariat ange-
sangen bis herunter zu der niedrigsten Lokalbchörde. Ins¬
gesamt wurden Unregelmäßigkeiten und Verfehlungen fest-
gestellt, die der Sowjetunion eine» Schaden von 150 Millio¬
nen Rubel brächten. Die verantwortlichen Leiter erklärten
dies mit der Ueberschätzung der Einnahmen . In Wirklich¬
keit seien Privatbetriebe in der Mehrzahl aller Fälle in der
Steuerveranlagung unterschätzt worden. Es seien deshalb
Massenentlassungen von Beamten, ihre Ausstoßung aus der
Partei und Anklageerhebung gegen sie vorgenommen wor¬
den. Die Zahl dieser Maßregelungen habe 12—15 v. H. des
gesamten Beamtenstabes der Finanzbehörde erreicht.

Eisenbahnunglück in Spanien
TU . Paris , 21. April . Wie aus Valencia gemeldet wird,

ereignete sich bei Sagunt in Spanien ein schweres Eisenbahn¬
unglück. Ein Güterzug überfuhr bet einem Eisenbahnüber¬
gang in voller Fahrt einen Autobus , dessen Insassen in weni¬
gen Sekunden größtenteils zermalmt wurden. Bisher konn¬
ten 12 Tote und IS Verletzte geborgen werden. Unter den
Toten befindet sich auch der Schrankenwärter.

Als die Ergebnisse des deutschen Außenhandels für bas
Jahr 1929 veröffentlicht worden waren, wurden zum Teil
sehr optimistische Kommentare daran geknüpft. Wie aus fol¬
gender Ueberstcht erhellt, liegt die Tatsache einer nicht un¬
erheblichen Ausfuhrsteigerung zweifellos vor:

Entwicklung des Außenhandels 1926 bis 1929.
Reiner Warenverkehr(in Millionen Mark)
1929 1928 1927 1926 1925 1913

Einfuhr 13435 13644 13801 9702 11744 10770
Ausfuhr 12683 11786 10376 9930 8931 10097
Reparations-
Sachlieferungen 799 658 578 631 520 —
Ueberschuß
(ohneReparationen)— 752—1858—3425 -s- 228—2813 —673
Ueberschuß
(mit Reparationen) -s- 47 —1200—2847 -s- 859—2293 —

Die Reparations -Sachlieferungen finden sich in der
Ueberstcht getrennt aufgeführt , da sie nur geeignet sind, das
tatsächliche Bild der Außcnhandelsentwtcklung und ihrer Er¬
gebnisse zu verwischen. Sie stellen eine besondere Form der
Reparationszahlung dar, besagen aber nichts darüber, wie
weit sich Deutschland durch die Warenausfuhr Forderungen
an das Ausland schafft, die dann zur Abdeckung anderweiti¬
ger Verpflichtungen benutzt werden können. Und darauf
allein kommt es in diesem Zusammenhänge an. Es ist daher
falsch, unter Einrechnung der Reparationslieferungen von
einer aktiven Handelsbilanz des Jahres 1929 zu sprechen,
während nach ihrem Abzüge ein Passivum von 752 Millio¬
nen Mark verbleibt.

Das Volumen des deutschen Außenhandels ist ständig im
Anstieg. Von 8,9 Milliarden im Jahre 1925 hat sich die Aus¬
fuhr auf 12,7 Milliarden Mark im Jahr 1929, b. h. um mehr
als 40 Prozent gehoben. Das Mehr der Ausfuhr kommt auf
das Konto des Fertigwarenexports bei gleichbleibenberNoh-
stoffeinfuhr (1925: 6,7,' 192S: 7,1: 1927: 7,7: 1928: 8,7,' 1929:
9H Milliarden Mark Fertigwarenexport ), S. h. bet dem
Durchschnitt der Exportrvaren konnte der Rohstoffanteil zu¬
gunsten des Arbeitsanteils zurückgedrängt werden.

Die Verminderung der inländischen Kaufkraft hat nicht
verhindern können, daß im Jahre 1929 immer noch auslän¬
dische Fabrikate im Werte von 2)4 Milliarden Mark auf den
deutschen Markt kamen. Wenn die allgemeine Wirtschafts¬
depression das Einströmen fremder Fertigwaren nur in ge¬
ringem Umfange eindämmen konnte, so liegt die Ursache in
dem Verhältnis der inländischen zu den ausländischen Pro¬
duktionskosten. Trotz der Rationalisierungserfolge haben
viele einheimische Industrien den Vorsprung nicht einholen
können, den das Ausland durch niedrigere Gestehungs¬
kosten hat.

Nur zu leicht vermag der ununterbrochene Anstieg der
Ausfuhr seit 1925 zu der Annahme zu verleiten, daß diese
Entwicklung als Symptom stetiger Wirtschaftsentsaltung zu
betrachten sei und daß die kommenden Jahre beträchtliche
Ausfuhrüberschüssebringen würden. Dabei wird aber über¬
sehen, daß die Art der Ausfuhrsteigerung leider kein Zeichen
natürlicher Kräfteentwicklung ist, sondern ein Zeichen der
Stärke des für Deutschland vorliegenden Zwanges zur Aus¬
fuhr. Schließlich kommt es doch in der volkswirtschaftlichen
Bilanz weniger darauf an, daß exportiert wird, als darauf,
daß dies auch nutzbringend oder wenigstens nicht mit Ver¬
lust geschieht. Für bas einzelne Unternehmen ist eine Er¬
weiterung des Auslandsabsatzes in jedem Falle bei sinken¬
der Jnlandskonjunktur ein Ventil , von dem man Gebrauch
machen muß. Auf die Dauer aber führt eine Erweiterung
des Exports , dem keine Erweiterung des Jnlandsmarkts
gegenübersteht, zu einer Verengung des eigenen Kapital¬
fundus. Aus einer Gegenüberstellung der Zeitwerte und der

Erdbeben in Griechenland
TU. London, 21. April . Letzte Woche wurde in Athen

rationszahlungen , ist kürzlich in Paris zusamuiengetre-
Bebens mit Gläubigen gefüllt. Bei dem eiligen Verlassen
der Gotteshäuser wurden verschiedene Frauen und Kinder

Werte von 1925 geht schon hervor, daß der durchschnittliche
Erlös der Ausfuhr in den letzten Jahren ständig geriuger
war als den Werten von 1925 entsprochen hätte. Man ex¬
portierte häufig nur , um wenigstens einen Teil der fest-
liegenden Generalunkosten hereinzubekommen und den aus¬
gedehnten Produktionsapparat lebensfähig zu erhalten . Biele
Unternehmungsgruppen mußten die Inlandspreise erhöhen,
um überhaupt exportieren zu können.

Unsere Zahlungsbilanz weist nach wie vor — im Gegen¬
satz zur Vorkriegszeit — einen gewaltigen Passtvsaldo auf.
Betrachtet man selbst den deutschen Außenhandel als ausge¬
glichen, so bleiben noch die Aoung-Annuitäten in Höhe von
durchschnittlich zwei Milliarden Mark und die Zinsen für
Auslandsschulden im Betrage von einer Milliarde Mark zu
transferieren , und diese drei Milliarden müssen vorerst ein¬
mal durch unechten Transfer , also durch Ausländsanleihen,
gedeckt werden.

Von der Gestaltung der Handelsbilanz wird die Lösung
der großen Zukunftsprobleme auf dem Gebiete der Repa¬
rationen , des Ausgleichs der Zahlungsbilanz und der Ab-
tragung der Auslandsverschuldung abhängen. Die Aufgabe,
die uns langfristig gestellt ist, kann als lösbar nur dann be¬
zeichnet werden, wenn wir zum echten Transfer mindestens
in dem Sinne gelangen, daß unsere Wirtschaftssubstanz nicht
angegriffen ivird, sondern gemäß dem natürlichen Wachs-
tum unserer Bevölkerung trotz der Reparationszahlungen
einen ausreichenden Vergrößerungsspielraum behält. Von
diesem Ziel strrd wir noch weit entfernt . Es mag Deutsch-
land in der nächsten Zeit gelingen, durch Dienstleistungen
für das Ausland — in erster Linie durch seine Handelsflotte
— seine Einnahmen zu steigern. Auch die Eingänge aus den
Erträgnissen eigner Kapitalguthaben und Anlagen im Aus¬
lände mögen eine langsame Wachstumstendenz aufweisen.
Trotz alledem werden die Ztnsverpflichtungen an bas Aus¬
land weit stärker ansteigen und mit ihnen der Minusposten
„Zinssaldo " in der Zahlungsbilanz . Da man ferner damit
rechnen muß, daß der Umschwung in der Weltkonjunktur die
Aufnahmefähigkeit des Weltmarkts für unsere Ueberschuß-
produktion in der nächsten Zeit weiter ungünstig beinflussen
wird, ist es ausgeschlossen, daß Deutschland den Transfer
der Reparations -Annuitäten bald aus eigner bereits vor¬
handener oder zuwachsender Kraft bewerkstelligen kann.
Während unter dem Dawespla » ein ausländisches Trans¬
fer-Komitee die Verantwortung für die Umwandlung der
in Deutschland aufgebrachten Reparationsgelder in die
Währungen der Gläubigerländer zu tragen hatte, muß
Deutschland unter dem „Neuen Plan " diese Verantwortung
für zwei Drittel der jährlichen Zahlungen ohne Einschrän¬
kung und für den Rest unter dem Schutz der Moratoriums¬
klausel selbst tragen.

In einer gesunden Volkswirtschaft beruht der Wohlstand
auf der Ausweitung des Jnlandsmarktes . Wenn sich jetzt
in unserer Handelsbilanz trotz der schlechten Konjunktur und
der fast chronisch erscheinenden Passivität der Zahlungs¬
bilanz die Tendenz zur Aktivität zeigt, so kann man bas nicht
als Symptom einer aus dem Vollen schöpfenden Wirtschaft
betrachten. Im Gegenteil : Unter dem Druck der Reparatio¬
nen, unter dem Zwang, den Passtvsaldo der Zahlungsbilanz
auszugleichen, ist eine Exportsteigerung bet gleichzeitigem
Versagen des JnlanLsabsatzeS ein Zeichen der Armut . Mehr
exportieren als importieren können auf die Dauer nur reiche
Länder, die von dem wirtschaftlichen Ueberfluß abaeben, »der
wirtschaftliche Kolonisationsgebiete, die zwangsweise ausge¬
beutet werden. Ein Wtrtschaftsausschwungist für die näch¬
sten Jahre in Deutschland nicht ohne die Passivität der Han¬
delsbilanz möglich.

im Gedränge verletzt. Der Mittelpunkt des Erdbebens lag
im Aegina-Golf zwischen der Insel Aegina und der Halb¬
insel Methana , ungefähr 50 Kilometer von Athen entfernt.
Eine Anzahl Häuser in der Nähe der Meerenge von Kortnch
ist etngestürzt. Menschenlebensind nicht zu beklagen.

Me sme Her MMM
Roman von Fr . Lehne.

27. Fortsetzung Nachdruck verboten
Oft, wenn sie sich so recht glücklich und froh gefühlt, hatte

ein schweres Dangen sie überfallen, daß es nicht so weiter¬
gehen konnte — wie etwas Schreckliches war es auf sie zu¬
gekrochen— und nun war es dal

Die Kraft zum Denken war ihr vergangen. Wenn Rudolf
Lader nun etwas unternahm? Schwach flackerte die Hoff¬
nung in ihr auf, daß er sie nicht wiederfinden würde, daß
er auch gar nicht weiter nach ihr forschte, nachdem sie sich so
ablehnend gegen ihn verhalten.

Wenn nur ein Funke von Ritterlichkeit in ihm lebt«,
würde er es auch nicht tun ! Mit die'er Zuversicht suchte sie
sich gewaltsam zur Ruhe zu bringen. Doch es gelang ihr
nur schlecht.

Ihrem Gatten fiel bei Tisch sofort ihr blasses Aussehen
auf. Seinen Blicken entging ja nichts, was sie betraf, jede
Schwankung ihres Aussehens, ihrer Stimmung! Jetzt aber
quälte sie, was sie früher mit Freuden erfüllt hatte: seine
liebevolle Besorgnis um ihr Ergehen!

Mit gezwungenem Lächeln wehrte sie ihm.
„Es ist wirklich nichts, mein Bruno ! Nur, ich bin etwas

Müde — das macht die scharfe Märzenluft —"
„Dann ruhe ein Stündchen, Engelmütterlein, damit du

zum Abend frisch bist! Wir sollen nämlich heut« abend Iu-
stizrat Schnellers Loge benutzen! Die Herrschaften sind plötz¬
lich verhindert — ich denke, „Lohengrin" wird dir eine an¬
genehme Ueberraschung sein — mit einem Gast sogar —"

Sie fuhr heftig auf.
„Theater — nein —l Verzeihe, Bruno," fügte sie schnell

hinzu, sich beherrschend, „ich bin gar nicht so recht aufge-
legt

Bruno Bernauer war ängstlich geworden. Er kannte Fe¬
lizitas ia nur von einer gleichmäßigen, wohltuenden Ruhe,

und krank war sie nie gewesen! Deshalb beunruhigte ihn ihr
Aussehen — auffallende Blässe wechselte mit unnatürlicher
Röte, und fieberhaft fast glänzten ihre Augen.

„Ich möchte dem Arzt telephonieren, Fee —"
Beinahe wild wehrte sie — „keinen Arzt, nein, Bruno

—" sie fuhr sich mit der Hand über die Stirn — „ich bin ja
ganz gesund und morgen ist alles wieder gut —l"

Aber wie im Krampf schlugen ihre Zähne aufeinander
und beinahe irr« blickten ihre Augen.

„Morgen!"
Ach, was würde morgen sein!
Unvermittelt brach sie da in heißes, leidenschaftliches

Weinen aus.
Aufs höchste erschrocken nahm ihr Gatte sie in die Arme

— „Felizitas ?"
Käthchen hängte sich bang an sie.
„Engelmütterchen, warum weinst du denn? Din ich

schuld?"
Matt schüttelt« sie den Kopf.
„Nein, Geliebtes! Ach, habt mich nur immer lieb!"
Bruno Bernauer war wirklich erschrocken.
„Felizitas , was ficht dich an! Du bist doch unser Glück!

Wenn wir dich nicht hätten —"
Käthe war ganz aufgeregt und unglücklich.
Unter Tränen versuchte Felizitas zu lächeln.
„Nein, mein Käthchen, du bist brav und hast mir nur

Freud« gemacht! Nun schlafe schön und schnell, desto früher
ist morgen wieder Tag, und morgen bin ich wieder ganz
gesund."

Da lachte Käthe hell auf. „Ob ich langsam oder schnell
schlafe, Mama, die Nacht ist doch gleich lang!"

Schlaflos verbrachte Felizitas die Nacht, von ihren Ge¬
danken gequält. Doch ganz ruhig lag sie, da sie merkte, daß
des Gatten sorgende, ängstliche Liebe ihren Schlummer be¬
lauschte.

Am Morgen stand st« zeitiger als sonst aus: es litt sie
nicht länger im Bett. - —--

Sie sah sehr blaß aus, und in den schönen Augen laz
ein unruhiger, fiebriger Glanz. Doch sonst war sie wi«
immer. Sie überhörte Käthe nochmals ihre französischen
Vokabeln und machte ihr dann das Frühstücksbrot zurecht.

„Was bekomme ich heute drauf, Mama?" fragte das Kind
neugierig. „Lisa Böckler hat immer gekochten Schinken —"

„Ich finde, Käthe, du wirst recht anspruchsvoll!" lacht«
Bruno Bernauer , „unsere Mama hat uns nie ein belegte»
Brot mitgegeben — ein Butterbrot und ein Apfel, da»
mußt« genügen —"

„Ach, Papa , Engelmütterchen gibt mir den Apfel auch
noch," triumphierte Käthe.

„Na, du wirst schön verwöhnt, Krabbe!"
„Gibt es viel zu tun, Bruno ?" fragte Felizitas den

Gatten.
„Gott sei Dank, ja !" lächelte er, „ich habe heut« vor-

mittag noch ein« wichtige Besprechung mit Bartels und mit
Iustizrat Steinfeld. Ich denke aber doch, ziemlich pünktlich zu
Tische zu kommen!"

Käthe war fort. Der Rechtsanwalt beendete sein Früh¬
stück, warf noch einen flüchtigen Blick in di« Zeitung und
stand dann auf.

„Die Zeit erlaubt es nicht, noch länger zu bleiben! Hast
du heute etwas Besonderes vor, Felizitas ?" fragte er.

„Nein, Bruno ! Ich möchte gern Käthchens Kleid fertig
machen, darum bleibe ich zu Hause."

„Vor allem, liebes Kind, ruhe dich aus ! Dein Aussehen
gefällt mir gar nicht."

„Ich fühle mich ganz wohl, Bruno ! Sei nicht so ängst¬
lich!"

Er nahm ihren Kopf in seine beiden Hände und schaut«
sie zärtlich an.

„Du mein liebes Weib!" innig küßte er sie auf den
Mund.

Sie lehnte den blonden Kopf gegen seine Brust. „Ach,
Bruno —I" leise kam sein Name von ihren Lippen.

Als er gegangen, stand sie starr da, mit schmerzlich vev>
zogenem Gesicht.



^ Englandfahrt des„Graf Zeppelin"
O Graf Zeppelin fährt an die Nordsee « nd «ach England.

wp. Friedrichshofen , 21. April . Wie Kapitän Lehmann in
einer Unterredung mitteilte , ist der Aufstieg zu der geplan¬
ten Fahrt zum englischen Kanal und an die Nordsee auf näch¬
sten Samstag festgesetzt. Da die englische Negierung der
Wcrftleitung in Friedrichshafen die Erlaubnis erteilt hat,
auf dem Flugplatz Cardington , nördlich von London zu lan¬
den, wird „Graf Zeppelin ", vorausgesetzt, baß die Wetterver¬
hältnisse es gestatten, eine Zwischenlandung dort vornehmen.
Dr . Eckener, der zur gleichen Zeit von Amerika herkommend
in London eintrisft , wird voraussichtlich mit dem Luftschiff
»Graf Zeppelin " nach Friedrichshafen znrückkehren. Die
Fahrtroute ist voraussichtlich über Basel —Besancon und
von dort direkte Luftlinie nach London.

Der Ausstieg zur Blütenfahrt an den Rhein ist auf heute
vormittag festgesetzt. Das Luftschiff wird voraussichtlich bei
gutem Wetter in Bonn auf dem Flugplatz Hangelar zur Aus¬
wechselung van Passagieren und Post eine kurze Zwischen¬
landung vornehmen . Eine genaue Fahrtroute läßt sich in¬
folge des unbeständigen Wetters nicht festlegen.

„Graf Zeppelin " über dem Schroarzwald.
Renbnlach, 22. April . Heute früh kurz nach 9 Uhr ist von

hier das Luftschiff „Graf Zeppelin " in westlicher Richtung,
mit Kurs auf Baden -Baden fliegend, gesichtet worden. Das
Luftschiff, das am bewölkten Himmel nur zeitweise zu er¬
kennen war, befindet"sich auf einer Rhetnlandfahrt.

Aus Stadt und Land
Calw , den 22. April 1930.

Rach de» Feiertagen.
Nun liegen sie wieder hinter uns , die Ostertage mit ihrer

Immer wieder neuen und tiefen Freude am jung erwachten
Leben. Der Frühling ist wirklich auserstanden, mit taufend
Wundern hielt er Einzug , siegte mit gleißendem Licht über
dunkeln Wintergraus . Wer Augen hatte, zu sehen, dem offen¬
barte sich in diesen Tagen die ewige Wiederkehr alles Leben¬
digen. Regen hatte die Erde gefeuchtet und ihre ganze Kraft
geweckt,' ein Gang durch die Natur , in des Frühlings Werk¬
statt, ließ uns staunen über die Fülle und Mannigfaltigkeit
des Wirkens der großen Meisterin . Mancher freilich mochte
vor Ostern, angesichts der reichlich geöffneten Htmmelsschleu-
sen, verzagt gewesen sein, ersehnt doch besonders der natur¬
hungrige Städter zu diesem Fest des Frühlings Svnnen-
glanz und Himmelsbläue . Aber die Sorgen waren nicht be¬
gründet . Den Ostersonntag über herrschte bei leicht bedecktem
Himmel trockene Witterung , rechtes Wanderwetter , das viele
Ausflügler ins Nagoldtal brachte. Und gar der Ostermon¬
tag begann bet zunehmender Erwärmung mit einem wun¬
dervollen Sonnenmorgen . Erst in den späten Nachmittags¬
stunden gingen vereinzelte Regenschauer nieder. Während
in unserem Tal der Frühling herrschte, standen die Tage
vor Ostern in den höheren Gebirgslagen im Zeichen eines
bemerkenswerten Winterrückfalls . Starke Schneefälle hat¬
ten die Höhen des Nordschwarzwaldes erneut in ein wei¬
ßes Kleid gehüllt, sehr zur Freude der Wtntersportler , die
allenthalben gute Bahn vorfanden . Aus dem Grindegcbiet
wurden leider Wind- und Schneebrüche größeren Umfangs
gemeldet ; neben den Bäumen wurden auch die Telegraphen-
leiiungen stark in Mitleidenschaft gezogen. In den Bergen
tobt also noch der Kampf zwischen Frühling und Winter:
doch bald muß auch hier die endgültige Entscheidung fallen.
Wenn nun, besonders in unseren Kurorten , die Ostcrtage
nicht alle Hoffnungen erfüllten und der Fremdenverkehr —
der sonst übliche Massenverkehr war ausgeblteben — in¬
folge der ungewissen Witterungsverhältnisse hier und dort
zu wünschen übrig ließ, so darf man immerhin für diese Tage
recht dankbar sein und auf ein um so sonnigeres Pfingstfest,
Las Heuer kurz vor Sommerbeginn fällt, hoffen.

Gesetzliche Regelung des Bausparwesens.
Das Neichswirtschaftsmintsterium hat unter Zustimmung

-es Neichsarbeitsmtnisteriums den Referenten-Entwurf des
Depot- und Deposttengesetzesfertiggcstellt, in das die Be¬
stimmungen zur gesetzliche» Regelung des Bausparwesens
etngearbeitet wurden. Die Bausparkassen sollen danach einer
besonderen Genehmigung bedürfen sowie der Staatsaufsicht
unterliegen . Bemerkenswert ist, daß die Genossenschaftöform
nicht zu denjenigen Gesellschaftsformengehört, in der eine
Bausparkasse betrieben werden kann. Vorgeschriebe» wird,
daß die Bausparkasien ihre Spar - und Darlehensbedingun-
gen in verständlicher Form abzufassen haben. Es muß daraus
erkennbar sein, welche Rechtsfolgen aus dem Zahlungsverzug
entstehen, wie groß die Leistungen der Sparkassen sind und
wie sie fällig werden. Zu begrüßen ist, daß genaue Angaben
über die Wartezeiten gemacht werden müssen. Die Frage der
Lebensversicherung des Bausparers ist ebenfalls zu klären.
Der Geschäftsplan jeder Bausparkasse ist bestimmten Vor¬
schriften unterworfen und bedarf der Genehmigung der Auf¬
sichtsbehörde. Diese Aufsicht soll durch das Rcichsaufsichts-
amt für Privatversichernng ausgeübt werden, das die ein¬
zelnen Bausparkassen jederzeit prüfen, auch den Geschäfts¬
betrieb untersage» kann. Weiter ist vorgesehen, daß die Auf¬
sichtsbehörde einen Treuhänder bestellt, der die Zuteilung
der Baudarlehen überwacht. Für die Beaufsichtigungmüssen
die Bausparkassen Gebühren zahlen. Dem neuen Gesetz sol¬
len lediglich die privaten Bausparkassen unterworfen werden,
nicht jedoch die öffentlichen Bausparkassen.

Ausgabe des Gepäcks ohne Fahrkarten.
Von den Reisenden wird häusig unberechtigterweise dar¬

über geklagt, baß die Reichsbahn die Beförderung von Gepäck¬
stücken nur unter Vorlage von Fahrtausweisen vornähme.
Dies ist jedoch ein Irrtum , den» Gepäckstücke können auch
ohne Fahrtausweis « aufgegeben werden und werden dann
nach dem Expreßguttarif berechnet. Dieser ist ein« Klein, «-
keit höher als die Fracht für das Gepäck bei Vorlage der
Fahrkarte , und zwar kosten auf 100 Km. 20 Kg. Exprcßfracht-
gut 1,19 NM . und Gcpäckfracht 1,2g NM . Auf 1000 Km.
kosten 2g Kg. Gepäckfracht 5Z0 NM . und Expreßfrachtgut
tz.40 NM.

Wichtig für Kriegshinterbliebene.
Ansprüche von Kriegshinterbliebenen sind grundsätzlich

bald nach dem Todesfall , unter allen Umständen aber vor Ab¬
lauf eines Jahres nach dem Tode anzumelden . Nach Ab¬
lauf eines Jahres nach dem Tode beginnt eine Zahlung erst
mit dem Autragsmonat <8 SO ReichSversorgungsgesetz). Nach
Ablauf zweier Jahre nach dem Todesfall erlischt der An¬
spruch l* 54 RVG .; Ausnahmen stehe 8 53 RVG .) Dies gilt
für Hinterbliebene von Rentenempfängern , für Hinter¬
bliebene von Beschädigten, deren Anspruch noch nicht ent¬
schieden ist, und für Hinterbliebene der Beschädigten, die zu
Lebzeiten Ansprüche nicht erhoben haben oder deren Anspruch
rechtskräftig abgelehnt ist. Erhebliche Geldeinbußen sind
häufig die Folgen der Unkenntnis und Nichtbeachtung dieser
Bestimmungen.

Hände weg von Blindenhunde « !
Folgender Vorfall verdient Beachtung: In einer badischen

Stadt unterhielt sich an der Straßenbahnhaltestelle eine Frau
mit einem Kriegsblinden, der einen Hund mit sich führte.
Als sie den Hund streichelte, biß er und die Frau wurde er¬
heblich an der Hand verletzt. Es entstand ein Auslauf, ein
Polizist erschien, der zum Erstaunen der mehr und mehr an¬
wachsenden Menge nicht die Personalien des Blinden fest¬
stellte, sondern die Frau darauf aufmerksam machte, daß Pas¬
santen Blindenhunde nicht anfassen dürfen, da sie alle zum
Schutze ihrer sehr bedauernswerten Herrn darauf dressiert
sind. Fremde abzuwehren. Also: Hände weg von Blinden¬
hunden!

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Von Nordwesten her hat Hochdruck Aufklärung gebracht.

Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar mehrfach aufhei-
ternbes , aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Nagold , 21. April . Zu Beginn der letzten Woche
fanden sich die ehemalige » Zöglinge des Seminarkurses
1895—1900 hier zusammen, um Bande der Freundschaft zu
erneuern , Lebens- und Berufserfahrungen auszutauschen,
Jugenderinnerungcn aufzufrischen angesichts altvertrauter
Stätten . Es ist gewiß auch für die Stadt Nagold ein erfreu¬
liches Zeichen, daß die überlebenden Mitglieder dieses Jahr¬
gangs fast vollzählig aus allen, auch den entferntesten Teilen
des Landes sich eiiistclltcn.

Hcrrcnberg , 21. April . Die Verwaltung des Wasserwerks
sicht sich hier vor eine Reihe wichtiger und zum Teil sehr
dringliche Aufgaben gestellt. Es sind dies Erweiterung der
Wasserversorgung durch Fassung weiterer Quellen , Umstel¬
lung des unwirtschaftlichen Pumpbetriebes in einen billigeren
elektrischen Betrieb , und Erweiterung des Hochbehälters
auf dem Schloßberg . Hier ist es notwendig , rechtzeitig einen
Fonds zu schaffen. Dazu kommt, daß Reparaturen und In¬
standsetzungen der Leitungen von Jahr zu Jahr in immer
größerem Umfang und auch mit steigendem Aufwand nötig
sind. Der Gcmeinderat hat sich deshalb in Würdigung all
dieser Gesichtspunkte in seiner letzten Sitzung entschlossen,
den Vorkriegswasserzins von 25 auf 30 Pfenuig zu erhöhen.

SCB . Eutingen , OA. Horb, 21 April. Der 82 Jahre alte
Maurer Lorenz Müller von hier, schon einige Zeit an Ge¬
wölbeflickarbeiten im Bahntunnel zwischen Böblingen und
Rohr beschäftigt, verunglückte dabei sehr schwer. Es stürzten
große Steine auf ihn herab und zerschmetterten Ihm Ober-
und Unterschenkel des rechten Fußes . Im Krankenhaus Böb¬
lingen erwiesen sich die Verletzungen als sehr gefährlich.

SCB . Freudenstadt, 21. April . Wie der „Grenzer " hört,
haben am 16. April in Freudenstadt die beiden Kommissionen
gemeinsam getagt, die die Bezirksverbände Oberschwäbische
Elektrizitätswerke und Heimbachkraftwerk auf Grund der
Verhandlung in Stuttgart vom 1. April eingesetzt haben, mit
dem Auftrag , die Möglichkeit und die Form der Verschmel¬
zung der beiden Bezirksverbände zu untersuchen. Die Ver¬
handlungen endeten mit dem einstimmig gefaßten Beschluß,
durch die beiden Direktionen den Entwurf eines Verschmel-
zungsvertrages ausarbeiten zu lassen. Dieser soll sodann in
einer nochmaligen Komntissionsverhandlung durchberaten
werben.

SCB . Wildbad, 21. April . Am Dienstag fuhr ein talab¬
wärts fahrendes Motorrad an der Kurve unter der Papier¬
fabrik auf ein entgegenkommendes Personenauto auf und
wurde vollständig zertrümmert . Der Lenker und Eigentümer
des Motorrades kam unter das Auto zu liegen und wurde
bös zugerichtetj Rippen - und Armbruch sowie Kopfverletzun¬
gen), während der Beifahrer nur ungefährliche Wunden da¬
vontrug . Lebensgefahr besteht bei elfterem jedoch nicht. Das
Auto wurde schwer beschädigt.

SCB . Pforzheim , 21. April . Kürzlich kam ein einfaches
Mädchen, das niemand kannte, in ein Konfektionsgeschäft
und ließ bet der Bezahlung einen Tausendmarkschein wech¬
seln. Niemand machte sich die Mühe , den Schein genau zu
prüfen, obwohl es ausfallen mußte, daß ein einfaches, unbe¬
kanntes Mädchen über so viel Geld verfügte . Dazu war es
noch ein Jnflationsschein , der leicht zu erkennen war. Zu spät
bemerkte man den Betrug . Das Mädchen rvar und blieb ver¬
schwunden.

Weildcrstadt, 21. April . Nach einem Beschluß des Ge¬
meinderats werden die Stuttgarter und Herrenberger
Straße bewalzt und geteert, elftere an der Steigung boi der
Apotheke mit Rücksichr auf den Fuhrwerksverkehr mit einem
Granit -Klcinpflaster versehen. Damit wird einem längst
gehegten Wunsch der Anwohner dieser Straßen , welche bei
dem großen Kraftwagcnverkehr unter der Staubentwicklung
zu leiden haben, Rechnung getragen . Von der Pflasterung
der beiden Straße » mußte der hohen Kosten wegen noch
Abstand genommen werden.

SCB . Weildcrstadt. OA. Leonberg, 21. April . Am 16. No¬
vember Ls. Js . kehrt zum 300. Mal der Todestag des großen
Astronomen Kepler wieder , dessen Wiege in unserer Stadt
stand. Aus diesem Anlaß wird am 24. und 25. September
in Regensburg , wo Kepler gestorben ist und wo er auch be¬
graben biegt, eine Reichsfeier stattfindcn. Für bas Schwa¬
benland findet nach den Vorbesprechungen die Ehrung des
großen Schwabensohnes im Spätherbst in Weildcrstadt statt.
U. a. soll ein geschichtlicher Festzug veranstaltet werden.
Geichzeilig soll auf Veranlassung namhafter Persönlichkeiten

auf dem Gehiele der Himmclsfoischung ein Ausruf für
Spenden erlassen werden, deren Ertrag »um Auknns des tu
Privatbesitz befindlichen Geburtshauses Keplers zur Schaf¬
fung eines Keplermuseums und zur Erneuerung des Kepî . r-
dcnkmals in hiesiger Stadt verwendet werden soll.

SCB . Stuttgart , 21. April . Am 1. Mat dieses Jahres
tritt ein württembergischer Staatsbeamter in den Ruhestand, j
dessen Name nicht nur in seinem Heimatland , sondern in ganz ^
Deutschland und darüber hinaus einen guten Klang hat. Dr.
Hermann Losch , Präsident des Statistischen Landesamts.
Stach den gesetzlichen Bestimmungen muß er aus dem Amt
scheiden, nachdem er die gesetzliche Altersgrenze erreicht hat.
Während seiner 37jährigen Zugehörigkeit zum Statistischen
LandeSamt hat Präsident Dr . Losch als Nationalökonom und
Statistiker eine reiche und umfassende wissenschaftlicheTätig¬
keit entfaltet , die ihn weit über die Grenzen Württembergs
hinaus bekannt gemacht hat und die auch durch Ehrungen
verschiedener wissenschaftlicher Körperschaften des In - und
Auslandes anerkannt worden ist.

SCB . Stnttgart , 21. April . Anläßlich der Ausstellung
„Deutschlands Not und Lebenswille " gibt der Württ . Bcam-
tcnbund folgende Erklärung ab: Der Württ . und Deutsche
Beamtenbund haben zur Frage der Verwaltungs - und Ver-
fassuttgsreform wiederholt in positivem Sinne Stellung ge¬
nommen und angesichts der schweren wirtschaftlichen Not
Deutschlands dabei auch die Notwendigkeit von Maßnahmen
zur Herabminderung der öffentlichen Ausgaben anerkannt.
Eine Hauptbedingung ist jedoch die Einschränkung der Ge¬
setzgebung, da der der Beamtenschaft zugewtesene Aufgaben¬
kreis immer größer wird. Die Beamtenstellung ist im In¬
teresse der Volksgesamtheit geschaffen; deshalb ist die Beam¬
tenschaft auch bereit, an der praktischen Durchführung einer
Verwaltungsreform mit dem Ziel einer Vereinfachung,
Verbesserung und Verbilligung der Staatsverwaltung und
au einem Aufgabenabbau mit allen Kräften mitzuarbetten.

SCB . Stnttgart , 21. April . In der Wirtschaftsabteilung
des Memeindcrats wurde bekanntgegeben, daß sich in einem
Hausblock des Hallschlags 22 Chinesen niedergelassen haben
und daß man deshalb die Gegend Chinesenviertel nennt.
Diese Chinesen treiben Hausierhandel mit angeblich chinesi¬
schen Artikeln . Sic reisen indessen im Auftrag von deutschen
Firmen , die trotz der großen Arbeitslosigkeit in Deutschland
diese Chinesen beschäftigen, weil sie glauben , mit ihrer Hilfe
bessere Geschäfte machen zu können. Es darf ja nur etwas
ausländisch sein, dann gilt es bei manchen Deutschen mehr als
heimische Ware.

SCB . Ludwigsbnrg , 21. April . Der Gemeinderat hat
den Haushalt für 1930 angenommen . Bet 2 350 067
Nm. Einnahmen und 3 676 167 Rm. Ausgaben verbleibt rin
Abmangel von 1326 100 Rm., zu dessen Deckung die Einfüh¬
rung von Gebühren für Müllabfuhr , Kanalbenützung und
Straßenreinigung rückwirkend ab 1. April und die Erhebung
einer Umlage von 20 Prozent beschlossenwurde.

SCB . Nenffe «, OA . Nürtingen , 21. April . Im hiesige«
Steinbruch des Zementwerks Nürtingen , in dem schon
längere Zeit Tag - und Nachtschichten gearbeitet wird, er¬
eignete sich am Mittwochabend sin tödlicher Unfall . Mehrere
Arbeiter waren mit dem Abbau eines großen und hohen
Abraumhaufens beschäftigt, als dieser infolge des durch¬
geweichten Erdreichs zusammenrutschte und den 82 Jahre
alen Arbeiter Schnitzler von Kappishäusern vollständig ver¬
schüttete. Erst am nächsten Tage gelang es, den Leichnam
des Verunglückten zu bergen. Er hinterläßt ein« Witwe
und zwei Kinder.

wp. Süße «, 21. April . Freitag vormittag 8Z0 Uhr er¬
eignete sich, vermutlich infolge der starken Regengüsse, auf
der Strecke Stuttgart —Ulm zwischen den Stationen Süsse«
und Gingen a. F. sin Dammrutsch auf 7 Meter Länge.
Zwischen den genannten Stationen mußte das Gleise Stutt-
gart—Ulm gesperrt werden. Der Verkehr konnte jedoch ohne
fühlbar« Störungen eingleisig auf dem Geleise Ulm —Stutt¬
gart durchgeführt werben.

SCB . Ravensburg , 21. April . Nach anhaltenden während
vier Tage und 4 Nächte ununterbrochen niedergegangencn
starken Regengüssen ist die Schüssen wieder ähnlich wie 1926
aus ihrem Bett getreten und hat weite Länderstrecken jäh
überschwemmt. Dank der in den letzten Jahren durchgeführ¬
ten Schussenkorrektion blieb Ravensburg tm allgemeinen
vor Wasserschadenbewahrt. Dagegen hat die zum reißenden
Strom gewordene Schüssen oberhalb - er Mühlbruck und bet
der Wanderarbeitsstätte mehrere bereits bepflanzte Länöchen
überschwemmt. In den Kellern der Häuser, in den Nechen-
wtesen steht das Wasser teilweise 20 Zentimeter hoch. Am
bedeutendsten sind die Überschwemmungen der Schüssen in
der Gegend von Staig , Weiler und Niederbiegen bis ein-
schließlich Kaserren und dann wieder zwischen Oberzell bis
oberhalb Brochenzell. Das Föhrenried an der Landstraße
Nieüerbiegen —Staig gleicht einem See . Unterhalb Oberzell
hat die Schüssen rechts der Eisenbahn weite Strecken Landes
überflutet . Den Höhepunkt hatte bas Hochwasser -in den
Morgenstunden des Karfreitags erreicht.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Viehpreise.

Blaubeuren : Kühe 2lX>—320, Kalbeln 335—815, Jungrin-
der 153—380 Mark. — Hcrrcnberg : trächtige Kühe 660—610,
Milchkühe 480—670, Cchlachtkühe 840—430, Kalbinnen 580
bis 640, Jungrinder oder Stiere 220—460 Mark. — Nürtin¬
gen : Ochsen und Stiere 603—750, Kühe 320—750, Kalbinnen
und Rinder 310—700, Kälber IW—290 Mark . — Saulgau:
Jungfarren 340, Kühe 220—600, Kalbeln 360—630, Jungvieh
220—890 Mark. — Vaihingen a. E.: 1 Paar Ochsen 1380 bis
1430, ein Paar Stiere 900—1300, Kühe und Kalbinnen 420
bis 630, Rinder 200—460 Mark.

Willst Du gesund sein, frei aller Pein?
Kauf Sani Drops, nimm alle Tag ein.
Kurvackung für 1—2 Monat» Mark 3.20 in den Apoth-K«».



Stuttgart, 21. April 1930
Srllhlingshald » IS

Unsere liebe Mutti

Emma Stickel
geb. Feldweg

durste heute Vormittag, erlöst von ihrem schweren und qual¬
vollen, mit großer Geduld ertragenem Leiden, in die ewige
Heimat eingehen.

In tiefem Leid:
der Gatte: Wilhelm Stickel mit Tochter Emma;
die Mutter: Katharine Feldweg, Calw;
die Geschwister: Klara Feldweg, Stuttgart;

Martin Klink, Pforzheim;
Julius Feldweg, Schultheiß

in Höfen;
Heinrich Feldweg, Calw;
LuiseEssig, geb.Feldweg, Calw;
Amalie Feldweg, Calw.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag3 Uhr von der Ka¬
pelle des Pragfriedhofes aus.

V

Ämiliche deßannßmachungen

FrauelMbeitssAe CM.
Der Unterricht

r amDonnerstag
»i nachm. 2 Uhr

beginnt für die Klassen
Handnähe « (Zollamt) I a. Donnerstag.
Maschinen «Nähen I (Elektrizitätswerk ) >den 24. 4. 1930,
Kleibernähen UI (Zollamt) ) 8 Uhr
Maschinennähe « U und UI

(Elektrizitätswerk)
Kleibernähen I und II r a. Montag ,den

(Elektrizitätswerk ) / 28. 4. 30, 8 Uhr
Für die neueingerichteten Nachmittagskurse im Wäsche-

und Kleidernähen können am 24. und 25. April noch An¬
meldungen angenommen werden (Zollamt). Auch in den

Kurf?2 find noch einige Plätze frei.
Ealw . 22. AprU 1936.

Di« Schulleitung: Lisa Fechter.

Würzbach

Papier«u.
Brennholz-

verkauf.

l

Am Samstag ,den LK.Aprilds . 3s .«nach«
nittags 2 Uhr kommen auf dem Rathaus in
Würzbach aus dem Gemeindewald Seelig, Zimmer
ind Becherberg im öffentl. Aufstreich zum Verkauf
L3S Rm. Papier - «. Brennholz.

Losverzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.
Semeinderat.

.F 'ioxsrsianA xobsoäslt ist dosssr als arm-
ianx Assekafkt" ; äissvs alten 8priodvorig sinä
sieb äis Usrrsn Hausierer nach Kslexenksits-
gesokäktewaeiisr vokl devnkt . Das Arbeiten
Überlassen sie gern « chen anchsrn. Oie Inlla-
tionsreit Kat chiesen llerrsebattsa reekt io chis
klänchs xearbeitst , snekts check jeder sein Oslü
so sokaell als mvAliod an chen Uann rn krio-
8sn , noch chis1'sxtilbranvke sekiov vis gssokak-
ksn, Uansisrsrn noch Kauttröklioksn chienliok
rn sein . Oer k.sichtraxsväs var chsr KLntsr
noch chsr Lekovichsr.

Ol « 2 « tt türkte um » xslcoraa, « »
sei » , «lsü » ucl » rler Lolurelrlsr zlelctt
«tsi » a » ck« r » Uku »«lverlr « ri » nur » « öl»
selii « « ix-en « HVsr « versrdeitet.

V1« 8Ll »n « ill « r - 2lv » » Mr - Innnnz
L » I « r « r »» cl »t «tssksli » llire z « -
acdstnt « Knollnedskt d « i B « set »sk-
krmz von Kleirlsrn vleüsr vr !« vor
ll « n » I^rl « ^ anel » «L « ^Vsr « von»
8rl »a « lck« r rr » l»« Ll« I»en . Xux -lelct » er-
lnnlrt » l« »iet » n »ttLni « U « » , llsü ll !«
krtlt »jal »r »- nnck Liornnrorsiotk « »o-
«rl « äl « n « nvn Xollollilon « » « iazso-
trokkon »lnck.

Lrtzskvnst

Ikliiielllek-risillizr-liinlliig
kür üen üüeniiiik-SeM kilv.

Donnerstag , 24. April,
abends 8.18 Uhr spielt
im Bachzimmer  de«

Bereinshauses
Dr . Fritz Dietrich,
Pforzheim -Leipzig

am Flügel (Bach und
eigene Improvisationen ).

Eintritt 50 Pfennig zur
Deckung der Unkosten.
Kirchengesangoerein

Ealw.

Eine Damenuhr
verloren gegangen

in der Lederstrabe . Bitte
abgeben in der Kinder»
schule, Schulstrahe 8.

Altburg.
Wege der

Zrvangs-
voSstreckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den LS. April 1S3S
vorm . 8 Uhr gegen bare
Bezahlung:
1Grammola, duukel-
eichen.tvollst.Bett mit
Bettlade und Rost.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Weidenbach.

AM Pseisstt
Vamnaierialien » Calw

Telefon »7

AizzW
vom Falzziegelwerk Rhein-
za dem bei Jockgrim zu
konkurrenzlos billigen Prei¬
sen adLagernnd waggon¬
weise . Kontor nnd Lager

beim Güterbahnhof.
Zur

Garten-
Bestellung!

in reicher Auswahl bei:

Wurster
am Markt.

Line

M-iLahrtth
setzt dem Verkauf au».
Gottlieb Maisenbach«»,

Zainen.

Stuttgart
Calw

Ernst Knoll
Elfe Knoll

geb. Heimeräinger

vermählte

Ostern I93Ü
Stuttgart

auch billige Hüte von Mk. - .SS an
W. Lutz, jetzt Dahshefstr. 23

» Wov » ogl , gsminntl
5l>.-8ril!ijelttLl!iie

«lauen- sStaate-l kotteele
es. «na rs. »,,«»

330 403 Utt <r 2 L' rSml «» !
»iii:I>«l,, «Inn II.8»<I», N.2 Million«,,

ULllptgllplinn« uns peLmisn !

S0LEVS

200000
LMSTAZZ
— f ->» Ise », r . olls r »« >o«,1nnl —I»oklil  I Visrt»! !S»Id«» t8»m»,I.»i

s 8 >2 241 « »

GtattLUrt , lHarlctrlr.Luoä Xöoißetr. I !
I k*o,t«ekeelckoQto Lluttgart - NI . Tut. 2t09V I

Ich biete an aus meiner Hochleistungszucht
weiß amerikanisch « Leghorn

Vruteier- 8̂ Eintagskücken 7̂
Iunghennen ,«Tagespreisen.

Lohnbrut
Eieialage 18 bi« 3V-) je «ach Mengen.

Geflügelfarm  Calwerhof Ealw.
Znr

NöWhrs-
ßlltzerei

BlüLer, Mop. Best«.
Bürsten. MSdelkloyfer.
Treppenleiter«.Wasser-
eimer. Wachsspritzev,

Tensterleder.SchlvSMne.
Scheuertücher. Slahl-
fpüne, StahlWlle,

LoSalin.TerpentiuersaS.
Bsdenwachs.Sodenvel-r

fest und flüssig,
Schmierseise.Wafchfeise.
Seifeufloche«.Perstl,

Vleichsod«. Bim. Ata.
Bodesöt, Metallputz-

mittet

EligenZreitz
am Markt.

Tennis
Die Tennisplätze  find

instandgesetzt und bitte ich
di» Spieler , wieder Jahre ».
oder Monatskarten zu lösen
Sporthau» Reichert

a» der Drück.

Mk. 360.—
werden gegen gute Bürg¬
schaft aufzunehmen gesucht

Bon wem, sagt die De-
schästsstrlle ds. Bl.

ZumAusschmilckeno. Grab¬
stättenu.Gärten empfehle ich

Pensee .Vellis,
Stauden,

Rosen
usw.,de»gl. empfehle Ich mich

im Aulegenv«dUnter¬
halten von Gräbern

besten»

PH. Mast.

OZSI

»ln « — l- t äl«
«Ino « Iki »» « lu » d»
NsnassN »« » N« »
Wkllnscliisn Lrkolg
»l^ iorel

Oannstatt
Lalw

Paul Knall
Slly Knall

geb.Lir

vermählte

Ostern ISSO

NSnigse«irhür.)

Else Neumann*
Bruno Keinharclt

grüßen als Verlobte

Pforzheim

Ostern 1930

Oakn»
Pforzheim

Oberweiler

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Donnerstag , den 24. April
1930, im Gasthaus zum „Hirsch " in Lb erweil er
stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst«Inzuladen.

Friedrich Wurster
Sohn de« Schultheiß Wurster in Oberweiler

Luise Blaich geb. Rapp
in Oberweiler

Kirchgang II Uhr in Aichhalden
Wir bitten, dies statt seder besonderen Einladung

»ntgegennehmenzu wollen

tterreMiüte
u mul Honen

sTvksksnks
ÂllrklplatrN neben dem kntbLUZ
Orüktez  Kaciigezebätt am Blatte.

siazliai lkirküe
! «kelMer
kr.liioiiiilrker

Brennesiel - und
Dirkenhaarwaffer

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.50 bei

K . Otto Vto ^oo , Lnlvr

Einen gut erhaltenen

Kinder-
fporlwage«
zn kaufen gesucht.

Adressenabgab« aus der
Geschäftsstelled». Bb_
Zu meinen 2 Buden suche

ich für nachmittag» eia
zuverlässige»

Kinder¬
mädchen

Ns« Hedwig Kirchherr
BllchhaMlttlg.

SchlveinettSU
«tt Kippvsrrichtun»

Hot adzrgedrn.
Otto 3ung.

Naturhaar-
Zöpfe

von Mk . 4.— an in alle»
Farben.

Friseur Odermatt.
EinigeMkitttimil
oder Meiler

von 14-15 Jahren können
sofort elntreten bet

SHsl-. Alzeuderg.
LehrlW-scsich
Linen wohlerzogenen

Zungen
nimmt In di« Lehre.
Friedrich Schaible,
Bäckermeister Ealw,

Badstraße.

S Ztr. Stroh
1v Ztr. Heu

hat zu verkaufen.
« » hVnrgsteig « 22.
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